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Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das fünfzügige Gymnasium mit 1074 Schülerinnen und Schülern und ca. 82 Lehrpersonen 

zeichnet sich innerhalb seinen Schulprogrammes durch dessen dreifachen Schwerpunkt: MINT, 

bilingualer Zweig Deutsch/Englisch und Bläserklassen aus.  

Im Laufe der Sekundarstufe I werden im Fach Erdkunde raumbezogene Fragestellungen 

thematisiert, die in besonderer Weise die im Schulprogramm ausgewiesenen Schwerpunkte 

„Umweltschutz und Naturerhalt“ sowie „Globale Verantwortung“ aufgreifen und vertiefen. 

Übergeordnetes Ziel des Erdkundeunterrichts ist die Vermittlung einer raumbezogenen 

Handlungskompetenz. Das hochverdichtete, multikulturell geprägte schulische Umfeld bietet 

vielfältige Möglichkeiten, diese Kompetenz an konkrete Lebens- und Handlungskontexte 

anzubinden. Deshalb sollen Unterrichtsbeispiele aus dem städtisch geprägten Nahraum sowie 

außerschulische Lernorte genutzt werden. 

Um dem Medienkompetenzrahmen des Landes Nordrhein-Westfalen gerecht zu werden, stehen 

ein Computerraum sowie ein mobiler Beamerwagen als auch Atlanten zur Verfügung.  

Die Schule unterhält institutionalisierte Partnerschaften zur Zeche Zollverein und durch das 

Schullandheim in Dorsten-Rhade auch zu landwirtschaftlichen Betrieben in der Region.  

 

1 Aufgaben und Ziele des Faches  

  e   cher  rd unde  Gesch chte und   rtscha t- ol t   le sten e nen geme nsamen  e trag zur 

 ntw c lung  on  om etenzen  d e das Verstehen der   r l ch e t sow e gesellscha tl ch 

w r samer  tru turen und  rozesse erm gl chen und d e   tw r ung  n demo rat sch  er assten 

Geme nwesen unterst tzen sollen  Geme nsam be assen s e s ch m t den   gl ch e ten und 

Grenzen menschlichen Denkens und Handelns im Hinblick auf die jeweiligen individuellen, 

gesellschaftlichen, zeit- und raumbezogenen Voraussetzungen, Bedingungen und Auswirkungen. 

Durch die Vermittlung gesellschaftswissenschaftlich relevanter Erkenntnis- und Verfahrensweisen 

leisten sie ei- nen Beitrag zum Aufbau eines Orientierungs-, Deutungs-, Kultur- und Weltwissens. 

  es   rdert d e  ntw c lung e ner e genen  dent t t sow e d e   h g e t zur selbst- st nd gen 

Urteilsbildung und schafft damit die Grundlage   r das  ahrnehmen e gener  ebenschancen 

sow e   r e ne re le t erte  use nandersetzung m t untersch edl chen Lebenswirklichkeiten.  

 nnerhalb der gesellscha tsw ssenscha tl chen   cher  st es   el und  u gabe des  aches 

Erdkunde eine raumbezogene Handlungskompetenz zu vermitteln. Darunter  st d e   h g e t 

und Bereitschaft zu verstehen, die Strukturen und Prozesse der nah- und  ernr uml chen 

Lebenswirklichkeit zu analysieren, sie fachstrukturell zu erfassen und zu durchdringen sowie 

selbstbestimmt und solidarisch an der Entwicklung  Gestaltung und  ewahrung der r uml chen 

Lebenswirklichkeit mitzuarbeiten.  

 u grund se ner s stem schen   chtwe se und des  on reten  aumbezugs le stet der 

 rd undeunterr cht e nen besonderen  e trag zur  ew lt gung gegenw rt ger und zu  n t ger 

Herausforderungen. Grundvoraussetzung jeglichen raumbezogenen Denkens und Handelns  st d e 

  h g e t zur  r entierung auf verschiedenen Maßstabsebenen und m th l e  on themat sch 
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untersch edl chen  r ent erungsrastern  Nur au  d eser Grundlage lassen s ch d e   el  lt ge 

naturgeogra h sche  usstattung und d e Gestaltung der  rdober l che durch den Menschen 

analysieren und bewerten.  

 er  aum  st sowohl    stenzgrundlage als auch  rgebn s gesellscha tl chen und w rtscha tl chen 

 andelns und naturr uml cher  rozesse. Der Erdkundeunterricht zielt deshalb auf ein 

ganzheitliches und system sches Verst ndn s  hysisch-geogra h scher und 

anthro ogeogra h scher r uml cher  tru turen und  rozesse    n ganzhe tl ches und 

s stem sches Verstehen macht es notwend g  d e Grenzen der menschl chen 

 andlungss  elr ume und der  rag  h g e t  on   umen au  der Grundlage naturgeogra h scher 

Gegebenhe ten bewusst zu machen    ese Grenzen ergeben s ch aus  er nderten 

Nutzungs ntens t ten und -interessen in Vergangenhe t  Gegenwart und  u un t    e  e le  on 

 ber d ese Grenzen  st Voraussetzung, um sich sachgerecht   erantwortungsbewusst und 

 erst nd gungsor ent ert   r d e   sung  on Nutzungs on l  ten e nsetzen zu   nnen.  

  e Gestaltung der  u un t anges chts globaler  hancen und  eraus orderungen w e 

  g tal s erung   essourcen er  gbar e t, Klimawandel, Bodenfruchtbarkeit, Wasserbedar   

Umweltschutz   rn hrungss cherung, Ausgleich  on   s ar t ten   e  l erungsentw c lung  

Verst dterung und   grat on er ordert auch d e   h g e t  Gestal- Gestaltungso t onen und 

  sungsans tze m t  l c  auf eine nachhaltige Entwicklung zu kennen. Diese werden kritisch 

hinsichtlich ihrer Konsequenzen sowie ihrer Reichwe te und  bertragbar e t h nter ragt und es 

werden   sungsans tze altersangemessen entwickelt. Insbesondere der Klimawandel mit seinen 

viel  lt gen  usw r ungen au  unsere Natur sow e d e  ebensgrundlagen und das  usammenle- 

ben der  enschen stellt e ne zentrale  eraus orderung der Gegenwart dar   aher  ommt der 

 e  h gung der  ch ler nnen und  ch ler zu einer reflektierten Auseinandersetzung mit diesem 

Themenfeld u.a. im Unterricht des Faches Erdkunde eine hohe Bedeutung zu.  

Gem   dem   ldungsau trag des G mnas ums le stet das Fach Erdkunde einen Beitrag dazu  den 

 ch ler nnen und  ch lern e ne  ert efte Allgemeinbildung zu vermitteln und s e ents rechend 

 hren  e stungen und Ne gungen zu be  h gen  nach  a gabe der  bschl sse  n der 

 e undarstu e     hren   ldungsweg an e ner  och- schule oder  n beru s ual   z erenden 

  ldungsg ngen  ortzusetzen.  

Im Rahmen des allgemeinen Bildungs- und Erziehungsauftrags der Schule unterst tzt der 

Unterr cht  m  ach  rd unde d e  ntw c lung e ner m nd gen und soz al  erantwortl chen 

 ers nl ch e t und le stet we tere  e tr ge zu  ach bergre  enden  uerschn ttsau gaben  n  chule 

und Unterricht  h erzu z hlen u.a.  

 Menschenrechtsbildung, 
 Werteerziehung, 
 politische Bildung und Demokratieerziehung, 
   ldung   r d e d g tale  elt und  ed enb ldung, 
   ldung   r nachhalt ge  ntw c lung, 
 geschlechtersensible Bildung, 
 kulturelle und interkulturelle Bildung. 

  rache  st e n notwend ges   l sm ttel be  der  ntw c lung  on  om etenzen und bes tzt deshalb 

  r den  rwerb e ner raumbezogenen Handlungskompetenz eine besondere Bedeutung. In der 

aktiven Auseinandersetzung mit fachlichen Inhalten, Prozessen und Ideen erweitert sich der 

vorhandene Wortschatz und es entwickelt sich ein zunehmend differenzierter und bewusster 
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Einsatz von Sprache. Dadurch entstehen   gl ch e ten, Konzepte sowie eigene Wahrnehmungen, 

Gedanken und Interessen angemessen darzustellen. 

  e  nterd sz  l n re Ver n   ung  on  chr tten einer kumulativen Kompetenzentw c lung  

 nhaltl che  oo erat onen m t anderen   chern und  ernbere chen sow e au erschul sches  ernen 

und  oo erat onen m t au erschul schen  artnern   nnen sowohl zum  rre chen und zur 

Vert e ung der  ewe ls  achl chen   ele als auch zur  r  llung  bergre  ender  u gaben be tragen. 

Im bilingualen Unterricht werden neben den sachfachbezogenen Kompetenzen fachsprachliche 

und fachmethodische Kompetenzen auch in der  artners rache sow e  nter ulturelle  om etenzen 

 erst r t entw c elt. Im Rahmen der in diesem Kernlehr lan ausgew esenen 

 om etenzerwartungen   nnen  nhaltl che  ez ge zu den  ulturen der jeweiligen Partnersprache 

hergestellt werden.  

Der  orl egende  ernlehr lan  st so gestaltet  dass er  re r ume   r Vert e ung  schule gene 

 ro e te und a tuelle  ntw c lungen l sst. Die Umsetzung der verbindlichen curricularen Vorgaben 

in schuleigene Vorgaben liegt in der Gestaltungsfreiheit – und Gestaltungspflicht – der 

Fachkonferenzen sow e der   dagog schen Verantwortung der Lehrerinnen und Lehrer. Damit ist 

der Rahmen geschaffen, gezielt Kom etenzen und  nteressen der  ch ler nnen und  ch ler 

au zugre  en und zu   rdern bzw   rg nzungen der  ewe l gen  chule  n s nn oller  rwe terung der 

 om etenzen und  nhalte zu erm gl chen.  

 

2 Kompetenzbereiche, Inhaltsfelder und Kompetenzerwartungen  

 m  a  tel „ u gaben und   ele“ der  ernlehr l ne werden u.a. die Ziele des Faches sowie die 

allgemeinen  om etenzen  d e  ch ler nnen und  ch ler  m  ewe l gen  ach entw c eln sollen 

  bergre  ende  achl che  om etenz), beschrieben.  

Sie werden ausdifferenziert, indem fachspezifische Kompetenzbereiche und Inhaltsfelder 

identifiziert und ausgewiesen werden    eses anal t sche Vorgehen er olgt  um d e  tru tur erung 

der  achrele anten  rozesse e nerse ts sow e der Gegenst nde andererse ts trans arent zu 

machen   n  om etenzerwartungen werden be de  e ten m te nander  er n   t. Damit wird der 

Tatsache  echnung getragen  dass der gle chze t ge   nsatz  on   nnen und   ssen be  der 

 ew lt gung  on  n orderungssituationen eine zentrale Rolle spielt.  

Kompetenzerwartungen  

 Ver n   ung  on  rozessen und Gegenst nden)  

Kompetenzbereiche re r sent eren d e Grundd mens onen des  achl chen  andelns    e d enen 

dazu  d e e nzelnen  e lo erat onen entlang der  achl chen  erne zu stru tur eren und den  ugr    

  r d e am  ehr-Lernprozess Beteiligten zu verdeutlichen.  

Inhaltsfelder systematisieren mit ihren jewe l gen  nhaltl chen  chwer un ten d e  m Unterr cht 

 erb ndl chen und un erz chtbaren Gegenst nde und l e ern   nwe se   r d e  nhaltl che 

Ausrichtung des Lehrens und Lernens.  
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Kompetenzerwartungen   hren  rozesse und Gegenst nde zusammen und beschreiben die 

fachlichen Anforderungen und intendierten Lernergebnisse.  

Kompetenzerwartungen  

 bez ehen s ch au  beobachtbare  andlungen und s nd au  d e  ew lt gung  on 
Anforderungssituationen ausgerichtet, 

 stellen im Sinne von Regelstandards die erwarteten  enntn sse    h g e ten und 
Fertigkeiten auf einem mittleren Abstraktionsgrad dar, 

 beschreiben Ergebnisse eines kumulativen, systematisch vernetzten Lernens, 
   nnen  n  u gabenstellungen umgesetzt und  ber r  t werden. 

 nsgesamt  st der Unterr cht  n der  e undarstu e   n cht alle n au  das  rre chen der au ge  hrten 

 om etenzerwartungen beschr n t  sondern soll es  ch ler nnen und  ch lern erm gl chen  

d ese we ter auszubauen und dar ber h nausgehendes   s- sen und   nnen zu erwerben. 

  e  m  ernlehr lan   r das  nde der  e undarstu e   beschr ebenen  om etenzer- wartungen 

und  er  l chtenden  nhalte haben gle cherma en G lt g e t   r den  er-   rzten  G   w e   r den 

neun  hr gen   ldungsgang (G9) der Sekundarstu e   am G mnas um   em ger ngeren 

Unterr chts olumen des acht  hr gen   ldungsgangs w rd  m  ahmen des schul nternen  ehr lans 

unter anderem durch Festlegungen zur curricularen Progression und zur Art des methodisch-

didaktischen Zugriffs Rechnung getragen. 

2.1 Kompetenzbereiche und Inhaltsfelder des Faches  

  e  ntw c lung der   r das  ach  rd unde angestrebten raumbezogenen  andlungs om etenz 

erfolgt durch die Vermittlung grundlegender fachlicher Prozesse, die den untereinander vernetzten 

Kompetenzbere chen zugeordnet werden   nnen. 

Kompetenzbereiche  

Die Sachkompetenz um asst den Umgang m t allgeme n- und reg onalgeogra h schen 

 enntn ssen  ber den sowohl  on Natur a toren als auch  on menschl chen   t   t ten ge r gten 

 aum    erzu geh ren auch  enntn sse  ber d e  echselw r ungen zw schen  ensch und  aum 

sow e dam t  erbundene  olgen    ese  enntn sse g lt es  m  ewe l gen  onte t anzuwenden  

abzugle chen und we terzuentw c eln   ach om etenz ze gt s ch zudem  n der   h g e t, 

Fachbegriffe zu  erwenden   uch d e  r ent erungs  h g e t  m   nne der themenbezogenen 

Anwendung von Orientierungsrastern auf verschiedenen Maßstabsebenen ist Teil der 

Sachkompetenz.  

Die Methodenkompetenz ze gt s ch  n der   h g e t und  ert g e t  s ch gegenw rt g und 

zu  n t g r uml che  tru turen und  rozesse selbstst nd g zu erschl e en. Dies erfolgt entweder 

mittelbar durch allgemeine und fachspezifische Verfahren der Informationsbeschaffung und -

entnahme oder unmittelbar durch originale Begegnung. Wichtige Elemente der 

Methodenkompetenz sind die kritisch reflektierte Strukturierung, Analyse und Interpretation von 

geographisch relevanten Informationen, die sowohl in analoger als auch digitaler Form gewonnen 

werden, vorliegen oder ausgewertet werden. Die Methoden om etenz um asst auch d e   h g e t, 

sich mittels analoger und digitaler Hilfsmittel zu orientieren sowie raumbezogene Sachverhalte 

themen- und adressatenbezogen verbal und graphisch angemessen darzustellen.  
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Die Urteilskompetenz zeigt sich in der  ere tscha t und   h g e t  r uml che  tru turen und 

 rozesse h ns chtl ch  hrer  edeutung   r d e Gestaltung der a tuellen und zu  n t gen 

 ebensw r l ch e t nach  achl chen  r ter en zu beurte len  m gl che  aumbelastungen und 

Raumnutzungskonflikte zu er rtern und   sungsans tze bez gl ch  hrer  otent ellen  usw r ungen 

e nzusch tzen  Urte ls om etenz be nhaltet dar ber h naus d e   h g e t, eigene und fremde 

Positionen sowie die ihnen zugrundeliegenden jeweiligen Interessen und Wertvorstellungen zu 

h nter ragen    e m t untersch edl chen  aumwahrnehmungen  erbundenen  ewertungen werden 

re le t ert und zum e genen  tand un t  n  ez ehung gesetzt   ur Urte ls om etenz geh rt auch, 

dass sowohl verwendete Informationen und Materialien als auch Lernprodukte kriterienorientiert 

bewertet werden.  

Die Handlungskompetenz ze gt s ch  n der  ere tscha t und   h g e t  au  der Nutzung  

Gestaltung und  ewahrung  on   umen sow e zur   sung  on  aumnutzungs on l  ten zu 

entwickeln, zu realisieren und zu reflektieren. Im Kontext von Unterricht und Schule wird 

Handlungskompetenz durch die Erprobung und Simulation von Handlungsoptionen sichtbar.  
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Jahrgangsstufe 6 weitere Vereinbarungen 

Unterrichtsvorhaben I:  Kennt ihr euch aus? - Einführung in die Arbeit mit Karte und Atlas zur 

Orientierung auf unterschiedlichen Maßstabsebenen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

Die Schülerinnen und Schüler … 

 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. 
GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 

adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5),  

▫ beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen (HK2). 

 

Inhaltsfelder: IF 1 (Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ physiognomische Merkmale von Siedlungen: Verkehrswege 
▫ Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Bildung und Mobilität 

 

Hinweise: 

 

▫ Im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens soll eine grundlegende topographische Orientierung auf 
unterschiedlichen Maßstabsebenen entwickelt werden.  

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens kann ein Unterrichtsgang zur Orientierung im Nahraum 
der Schule durchgeführt werden. 

 
Zeitbedarf: ca. 18 Ustd 

 

 Grundlage für Geschichte, evtl. Nil,      

Nildelta (vom Bild zur Karte) 

 Mathematik: Maßstabsberechnung     

(5.1) 



8 
 

Jahrgangsstufe 6 weitere Vereinbarungen 

Unterrichtsvorhaben II:  Leben in der Stadt oder auf dem Land? - Leben und Wirtschaften in 

unterschiedlich strukturierten Siedlungen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 

  e  ch ler nnen und  ch ler … 

 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. 
GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

▫ stellen geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen Diagrammen graphisch dar 
(MK6), 

▫ beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen 
(HK2). 

 

Inhaltsfelder: IF 1 (unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

▫ physiognomische Merkmale von Siedlungen: Bebauungshöhe und -dichte, Grund- und Aufriss, 
Verkehrswege 

▫ Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Arbeit, Versorgung, Erholung, Bildung und 
Mobilität 

▫ Stadt-Umlandbeziehungen: Freizeitpendler Berufs-, Einkaufs-, Ausbildungs- und Freizeitpendler 
▫ Funktionsräumliche Gliederung städtischer Teilräume: City, Wohn- und Gewerbegebiete, 

Naherholungsgebiete 

 

 

 

 Philosophie: Daseinsgrundfunktionen    

     von Städten 

 Philosophie: Der Mensch in der   

     Gemeinschaft (5.2) 

 

 

 

 

 

 

gemeinsames Methodenblatt mit Politik 

„  agramme und  tat st  en“  

 

 

 

 Mathematik: Säulendiagramme ablesen    

(5.1) 

    Kreisdiagramme (6.2) 
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Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientiertungsrasters sollen im 
Zuge dieses Unterrichtsvorhabens städtische Verdichtungsräume und ländliche Regionen in 
Deutschland und Europa lokalisiert werden. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang zum Thema im Nahraum der 
Schule durchgeführt werden. 
 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

 

 

Jahrgangsstufe 6 weitere Vereinbarungen 

Unterrichtsvorhaben III:  Erholung und Urlaub um jeden Preis? – Räumliche Voraussetzungen und 

Auswirkungen des Tourismus (UV entweder zu Beginn oder am Ende eines Schuljahres) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

  e  ch ler nnen und  ch ler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln 
erste Fragestellungen (MK2), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4), (fakultativ je nach 
Zeitpunkt s.o.) 

▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 
Nutzung von Sachargumenten (HK1), 

 

Inhaltsfelder: IF 2 (Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus), IF 1 

(Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Formen des Tourismus: Erholungs-, Öko- und Städtetourismus 
▫ Touristisches Potential: Temperatur und Niederschlag, Küsten- und Gebirgslandschaft, 

touristische Infrastruktur 
▫ Veränderungen eines Ortes durch den Tourismus: Demographie, Infrastruktur, Bebauung, 

Wirtschaftsstruktur, Umwelt 
▫ Merkmale eines sanften Tourismus 

 

Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im 
Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Tourismus- und Erholungsregionen in Deutschland und 
Europa lokalisiert werden. 

▫ UV entweder zu Beginn oder am Ende eines Schuljahres. 

 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

 

Jahrgangsstufe 6 

 

weitere Vereinbarungen 

Unterrichtsvorhaben IV:  Woher kommen unsere Nahrungsmittel? – Räumliche Voraussetzungen, 

Produktionsweisen und Auswirkungen landwirtschaftlicher Produktion 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

  e  ch ler nnen und  ch ler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. 
GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln 
erste Fragestellungen (MK2), 

▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4),  

 

 

 Biologie: Nutztierhaltung (Hausrind) (5.1) 

 Biologie: Ökologische vs. konventionelle   

             Landwirtschaft 

 Politik (5.2) Wirtschaftliches Handeln in  

    der marktwirtschaftlichen Ordnung 

    Nachhaltige Entwicklung in Wirtschaft, 

Politik und Gesellschaft (5.2) 
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▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 
Nutzung von Sachargumenten (HK1), 

 

Inhaltsfelder: IF 3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

▫ Standortfaktoren des primären Sektors: Boden, Klima 
▫ Produktionskette von Nahrungsmitteln: Herstellung, Verarbeitung, Transport, Handel 
▫ Strukturelle Veränderungsprozesse in der Landwirtschaft: Intensivierung, Spezialisierung 
▫ Nachhaltiges Wirtschaften in der Landwirtschaft 
▫ Bedeutung gesunder Nahrungsmittel und gesunder Ernährung 

 
Hinweise: 

▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im 
Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Räume unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion in 
Deutschland im Mittelpunkt stehen. 

▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang auf einen Bauernhof 
durchgeführt werden. 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 m Verlau  der  r ent erungsstu e w rd e ne „ tlas  hrersche n r  ung“ abgelegt  d e durch an 

Unterr chts orhaben angebundene  r ent erungs bungen  m  tlas  orbere tet w rd.  
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Jahrgangsstufe 7.1 weitere Vereinbarungen 

Thema:  Gefährdung von Lebensräumen beschreiben  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Inhaltsfeld 4: Aufbau und Dynamik der Erde 

 Sachkompetenz  

                               

 beschreiben grundlegende geotektonische Strukturen und Prozesse in ihrem Zusammenwirken,  

                                                    -                                  ,  

                                                                          .  

 Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

                                                    - und Wirtschaftsnutzung auf der Grundlage des 

Ausmaßes von Naturrisiken,  

                                                                                                   

                           . 

 

Methodenkompetenz 

                              

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Grad- netzangaben und mit web- 

bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1),  

 erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2),  

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus 

Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3),  

 werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung 

raumbezogener Fragestellungen aus (MK4),   
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 arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5),  

 recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante 

Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6),  

 setzen digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der 

Arbeitsprodukte ein (MK7),  

                                                                                     lich und schriftlich 

unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben-und materialbezogen dar (MK8),  

                                                                               (MK9),  

                                                                                                

Quellenangaben (MK10),  

 stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata 

graphisch dar (MK11),  

         infache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer Informationssysteme (GIS) 

durch (MK12),  

                                                                                                     

Raumanalyse durch (MK13). 

 

Zeitbedarf: ca  20 Ustd. 

Jahrgangsstufe 7.2 weitere Vereinbarungen 

Thema:  Entstehung von Klima- und Vegetationszonen erläutern 

Inhaltsfeld 5: Wetter und Klima  

 Sachkompetenz  

 Die Schülerinnen und Schüler  

                                                                                        ,  

                                                                                      ,  

                                                          ,  

            rundlegende Wirkmechanismen des anthropogenen Einflusses auf das globale Klima sowie daraus 

resultierende Folgen.  
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Urteilskompetenz  

                               

                                                                            .a. im Hinblick auf eine 

gesicherte und finanzierbare Energieversorgung,  

                                                                            ,  

                                                                             .  

 

Methodenkompetenz 

                              

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Grad- netzangaben und mit web- 

bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1),  

 erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2),  

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus 

Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3),  

 werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung 

raumbezogener Fragestellungen aus (MK4),   

 arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5),  

 recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante 

Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6),  

 setzen digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der 

Arbeitsprodukte ein (MK7),  

                                                                                     lich und schriftlich 

unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben-und materialbezogen dar (MK8),  

                                                                               (MK9),  

                                                                     rekte Materialverweise und 

Quellenangaben (MK10),  

 stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata 

graphisch dar (MK11),  
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                                                                          scher Informationssysteme (GIS) 

durch (MK12),  

                                                                                                    

Raumanalyse durch (MK13). 

 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 

Jahrgangsstufe 8.1 weitere Vereinbarungen 

Thema:   Wirtschaften in der gemäßigten und subtropischen Zone erläutern 

Inhaltsfeld 6: Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen  

 

 Sachkompetenz  

                               

                                                    ng des Zusammenwirkens von Geofaktoren,  

                                                                                                  

landwirtschaftliche Nutzung,  

                                                                                                  

Produktion.  

 Urteilskompetenz  

                               

                                                                                        n und Risiken,  

                                                                         ,  

                                                                  .  
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Methodenkompetenz 

                              

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Grad- netzangaben und mit web- bzw. 

GPS-basierten Anwendungen (MK1),  

 erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2),  

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus 

Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3),  

 werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung 

raumbezogener Fragestellungen aus (MK4),   

 arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5),  

 recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante 

Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6),  

 setzen digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der 

Arbeitsprodukte ein (MK7),  

 stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge                         

unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben-und materialbezogen dar (MK8),  

                                                                               (MK9),  

                                                               nd korrekte Materialverweise und 

Quellenangaben (MK10),  

 stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata 

graphisch dar (MK11),  

                                                                        hischer Informationssysteme (GIS) 

durch (MK12),  

                                                                                                    

Raumanalyse durch (MK13). 

 

Zeitbedarf: ca. 40 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 8.2 

 

weitere Vereinbarungen 

Thema:  Zusammenhänge in den Tropen erklären 

Inhaltsfeld 6: Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen 

 

 Sachkompetenz  

                               

                                                                                          ,  

                                                                                                  

landwirtschaftliche Nutzung,  

                              ischer und technischer Rahmenbedingungen auf die landwirtschaftliche 

Produktion.  

 Urteilskompetenz  

                               

                                                                                                     ,  

                                                                         ,  

                                                                  .  

Methodenkompetenz 

                              

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Grad- netzangaben und mit web- bzw. 

GPS-basierten Anwendungen (MK1),  

 erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2),  

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus 

Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3),  

 werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung 

raumbezogener Fragestellungen aus (MK4),   

 arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5),  

 recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante 

Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6),  

 setzen digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der 
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Jahrgangsstufe 8.2 weitere Vereinbarungen 

Thema:  Ursachen und mögliche Auswirkungen des Klimawandels erläutern 

Inhaltsfeld 5: Wetter und Klima  

 Sachkompetenz  

 Die Schülerinnen und Schüler  

                                                                                        ,  

                                                                                      ,  

                                                          ,  

                                                                                                       

resultierende Folgen.  

 

 

 

Arbeitsprodukte ein (MK7),  

                                                                                                         

unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben-und materialbezogen dar (MK8),  

                                                                               (MK9),  

                                                                                                 

Quellenangaben (MK10),  

 stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata 

graphisch dar (MK11),  

                                                                                                   (GIS) 

durch (MK12),  

       auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine fragengeleitete 

Raumanalyse durch (MK13). 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 
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 Urteilskompetenz  

                               

                                                                            .a. im Hinblick auf eine 

gesicherte und finanzierbare Energieversorgung,  

                                                                       nisse,  

                                                                             .  

 

Methodenkompetenz 

                              

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Grad- netzangaben und mit web- bzw. 

GPS-basierten Anwendungen (MK1),  

 erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2),  

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus 

Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3),  

 werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung 

raumbezogener Fragestellungen aus (MK4),   

 arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5),  

 recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante 

Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus (MK6),  

 setzen digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der 

Arbeitsprodukte ein (MK7),  

                                                                                                         

unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben-und materialbezogen dar (MK8),  

                                                                               (MK9),  

                                                                                                

Quellenangaben (MK10),  

 stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata 

graphisch dar (MK11),  

                                                                                                   (GIS) 

durch (MK12),  
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                                                                                     

fragengeleitete Raumanalyse durch (MK13). 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

 
 

Summe Jahrgangsstufe 6-8: 160 Stunden 
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2.2 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der 
Erprobungsstufe  

 m  nde der  r robungsstu e sollen d e  ch ler nnen und  ch ler – au bauend au  der 

 om etenzentw c lung  n der  r marstu e –  ber d e  m  olgenden genannten  om etenzen 

bez gl ch der obl gator schen  nhalte  er  gen   abe  werden zun chst               

Kompetenzerwartungen zu allen  om etenzbere chen au ge  hrt    hrend d e  ethoden- und 

d e  andlungs om etenz ausschl e l ch  nhalts eld bergre  end angelegt s nd, werden in den 

Bereichen der Sach- und der Urteilskompetenz anschließend inhaltsfeldbezogen konkretisierte 

Kompetenzerwartungen formuliert.  

Sachkompetenz  

  e  ch ler nnen und  ch ler  

 ze gen  usammenh nge zw schen r uml chen Gegebenhe ten und  usstat- 
tungsmerkmalen sowie der Nutzung durch den Menschen auf (SK1),  

 erl utern e nzelne  tandort a toren h ns chtl ch  hrer  edeutung   r raumbe- zogenes 
wirtschaftliches Handeln (SK2),  

 beschre ben ausgew hlte  durch menschl che Nutzung  erursachte Natur- und 
 andscha ts er nderungen (SK3),  

 ordnen untersch edl che Natur- und   rtscha tsr ume  n r uml che  r ent e- rungsraster ein 
(SK4),  

 verwenden Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geographischer Sachverhalte (SK5).  

Methodenkompetenz  

  e  ch ler nnen und  ch ler  

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und ein- fachen web- 
bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1),  

 identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und 
entwickeln erste Fragestellungen (MK2),  

 nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3),  

 werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4),  

  r sent eren  rbe tsergebn sse m th l e analoger und d g taler  echn  en  erst ndl ch und 
adressatenbezogen unter Verwendung e nge  hrter  achbegr  fe (MK5),  

 stellen geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen Diagrammen graphisch 
dar (MK6).  

Urteilskompetenz  

            e  ch ler nnen und  ch ler  

   hren  r ter en   r d e  eurte lung  remden und eigenen raumwirksamen Handelns an 
(UK1),  

 w gen  ro- und Kontra-Argumente zu verschiedenen, kontrovers diskutierten 
Sachverhalten gegeneinander ab (UK2),  

 beurteilen Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich ihrer 
fachlichen Richtigkeit und vereinbarter Darstellungskriterien (UK3).  
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Handlungskompetenz  

  e  ch ler nnen und  ch ler  

 vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter 
Nutzung von Sachargumenten (HK1),  

 beteiligen sich an Planungsau gaben  m  ahmen  on Unterr chtsg ngen (HK2).  

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 
Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz 
Erdkunde im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht 

 Unterrichtsmappe 

 Lernprodukte 

 schriftliche Übungen 
 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, 

klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der 

Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Differenziertheit der Reflexion 

 bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

 Intervalle  
Feedback am Ende eines Unterrichtsvorhabens 

 Formen 
Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, Elternsprechtag 
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2.3.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
         im Distanzunterricht 

Die Fachkonferenz Erdkunde im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept und 
auf Grundlage des Schulgesetzes die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen, die ebenfalls für die im Distanzunterrricht erbrachten 
Leistungen gelten. 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

 

Präsenzunterricht Distanzunterricht 

 mündliche Beiträge zum 
Unterrichtsgespräch 

 individuelle Leistungen innerhalb von 
kooperativen Lernformen / Projektformen 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang 
mit Referaten 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, 
Internet, usw.) und deren Nutzung für 
den Unterricht 

 Unterrichtsmappe 

 Lernprodukte 

 schriftliche Übungen 

 

 mündliche Beiträge zum 
Unterrichtsgespräch in 
Videokonferenzen 

 individuelle Leistungen innerhalb von 
kooperativen und kollaborativen 
Lernformen / Projektformen mit 
Etherpad/ Padlet 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang 
mit Referaten z.B. durch die Erstellung 
von Videos oder PP-Präsentationen 

 Blogbeiträge 

 Digitale Lerntagebücher 

 schriftliche Übungen z.B. über Test 
(Moodle) 

 


